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Six Sigma wurde genormt – ISO 13053
Dr.-Ing. Wolfgang Schultz, Dr. René Pleul, TEQ® Training & Consulting GmbH

Analyse von Struktur und Inhalten der Norm(en)

Im September 2011 wurden Teil 1 und 2 der neuen
inter nationalen Norm ISO 13053 zu Six Sigma veröf-
fentlicht. Sie liegt in englischer Sprache vor und ist bis-
lang noch nicht als DIN ISO ins Deutsche Normenwerk
übernommen. Die Kenntnis bzw. Verbreitung dieser
neu en Norm ist derzeit allem Anschein nach noch
gering. 

Was hat es mit dieser neuen Norm auf sich? Was steht
drin und welche Bedeutung haben die Inhalte für die
Ausbildung von Six Sigma Fachpersonal? In diesem
Beitrag möchten wir Ihnen einige Informationen geben,
die die wesentlichen Fragen beantworten.

Die Norm besteht aus den beiden Teilen ISO 13053-1
und 13053-2. Im Teil 1 werden inhaltliche, organisatori-
sche und teilweise technische Aspekte der Six Sigma –
Philosophie beschrieben, dazu gehören die Kerninhalte
der Six Sigma Methodik, die Six Sigma-Infrastruktur mit
Rollen und Kompetenzen sowie Trainingsinhalte für
Black Belts und Green Belts. Ein wesentlicher Teil der
dargestellten Inhalte betrifft das Management der
Projekt arbeit entlang des DMAIC Zyklus mit Projekt -
auswahl, -abgrenzung, -überwachung und -durchfüh-
rung. Während Teil 1 die Ergebnisse der einzelnen
DMAIC – Phasen nennt und kurz erläutert, beinhaltet
Teil 2 eine detailliertere Aufschlüsselung von Arbeits -
schritten in jeder Phase. Den einzelnen Schritten wer-
den die jeweils zur Anwendung kommenden Werkzeuge
und Techniken zugeordnet. Der 31 seitige Anhang des
Teils 2 beinhaltet eine Art Inhaltsangabe, Anwendungs -
hinweise sowie Verwendungszweck ausgewählter
Werk zeuge in sogenannten Fact Sheets. Die Inhalts -
angabe kann nur als Charakterisierung des Werkzeugs
ver standen werden, sie ist nicht geeignet, das jeweilige
Werkzeug in seiner Anwendung kennenzulernen bzw.

zu verstehen. Der für eine Implementierung und
Bewertung eines Six Sigma Konzeptes im Unternehmen
maßgebliche Teil der Norm ist somit Teil 1.

Die Beschreibung im Teil 1 beginnt mit Erläuterung des
daten- und faktenbasierten sowie ergebnisorientierten
Ansatzes im Rahmen des DMAIC Zyklus. In den folgen-
den Abschnitten werden eine strenge Kunden orien -
tierung ([Nennung und Erläuterung VOC]), die finanziel-
le Bewertung der Prozessergebnisse und die Abrechen -
barkeit der Six Sigma–Projektergebnisse als wesentliche
Bestandteile der Six Sigma Philosophie hervorgehoben. 

Ein kurzer Abschnitt über verschiedene Reifegrade der
Prozesse eines Unternehmens wirkt etwas zusammen-
hanglos. Weiter wird ein Bezug zur ISO 9001 herge-
stellt, in dem Six Sigma Methoden als wirkungsvoll für
die Erreichung der Ziele eines QM-Systems bewertet
werden.

In einem folgenden Abschnitt werden wesentliche Six
Sigma-typischen Kennzahlen vorgestellt und beschrie-
ben, darunter „Sigma score“ und das Zustandekommen
der berühmten 3,4 ppm.

Organisationsstruktur, Rollen und Aufgaben der beteilig-
ten Personen werden dargestellt – auch als Organi -
gramm, beginnend bei der obersten Leitung über
Champions und Sponsoren bis hin zu, Black, Green und
Yellow Belts. Die Darstellung ist als Empfehlung zu ver-
stehen, die die Berücksichtigung der individuellen
Größe und Situation des Unternehmens zulässt. Dazu
werden im letzten Abschnitt konkrete Empfehlungen
gegeben. 

Aus der Beschreibung der Rollen und Aufgaben werden
empfohlene Minimalkompetenzen abgeleitet, die in
einer Matrix für Yellow, Green, Black und Master Black
Belts zusammengestellt sind. Die Liste enthält einen
breit gefächerten Mix aus kognitiven Kompetenzen,
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praktischen Fähigkeiten und Soft Skills. Diese werden in
Anforderungsstufen von 0 bis 3 angegeben, allerdings
sind die Definitionen der Level sehr rudimentär:

„Level 0 - Not needed; Level 1 - Basic competence; Level
2 - Proficient user; Level 3 - Highest level of ability”
(Abschnitt 7, Tabelle 3).

Einige dieser Kompetenzen können über Trainings ver-
mittelt und auch durch schriftliche Prüfungen evaluiert
werden, speziell die Soft Skills aber nicht. Diese sind pri-
mär eine Frage der Auswahl der Kandidaten durch das
Unternehmen. 

Weiter werden Trainingsanforderungen genannt wie
Ausbildungsdauern, Zahl zu bearbeitender Projekte und
Ausbildungsinhalte in einer „typischen Agenda“. Diese
Agenda für Green Belt und Black Belt enthält lediglich
wenige Stichworte zu Aufgaben und Werkzeugen. Es
werden in der Kompetenzmatrix sowie den Aussagen
zum Training keinerlei konkrete Angaben zu Umfang
und Tiefe gemacht, was als unzureichend zu bewerten
ist. 

Der folgende Abschnitt enthält eine Tabelle mit einer
Auswahl von 44 Werkzeugen und Verfahren für die
Anwendung in Six Sigma-Projekten. In der Tabelle wird
eine Zuordnung der Werkzeuge zu den einzelnen
Projektphasen getroffen sowie auf die Factsheets in Teil
2 verwiesen. Dabei erfolgt sogar eine Aussage darüber,
ob die Werkzeuge obligatorisch anzuwenden sind,
Empfehlungen oder Vorschläge darstellen. In der ange-
geben Trainingsagenda wird allerdings nur teilweise auf
die aufgelisteten Werkzeuge Bezug genommen, was
eine gewisse Inkonsistenz schafft. 

Projektauswahl, Projektphasen, Projektmanagement
und kritische Erfolgsfaktoren werden in weiteren
Abschnitten beschrieben. 

Teil 2 der Norm, der für die Projektbearbeitung von
wesentlichem Interesse ist, erläutert wie eingangs
bereits aufgeführt die im Rahmen der Six Sigma
Projektarbeit zur Anwendung kommenden Werkzeuge
und Techniken. 

Fazit
Die Norm gibt die wesentlichen Grundideen, Vor -
gehensweisen und Elemente von Six Sigma wieder. Sie
beschreibt einen prinzipiellen Pfad zur Imple mentierung
von Six Sigma, der offensichtlich aus der Erfahrung der
Autoren dieser Norm als Mindest anforderung betrachtet
wird. 

Dabei ist festzustellen, dass der Ansatz der Norm bei
Verbesserungen auf Green Belt – Projektebene primär
auf eine praktische Vorgehensweise bei der Umsetzung
der Prozessverbesserung gerichtet ist. Fundierte
Datenanalyse, systematische Modellbildung und Opti -
mie rung bleiben der Black Belt – Projektebene vorbe-
halten. Dies kommt insbesondere in den Rollen der
Green und Yellow Belts zum Ausdruck (Erfahrung in der

Prozessverbesserung, praktische Problemlöse-Fähig -
keiten, wenig Statistik). 

Für eine Bewertung des Nutzen der Norm sollte man
sich vor Augen halten, dass sie entstanden ist und zum
Ziel hat, auf internationaler Ebene einen Minimal -
konsens über Inhalte und Anwendung der Six Sigma
Methode zu schaffen. Sie erhebt den Anspruch, eine
generische Beschreibung zu liefern und branchenunab-
hängig sowie für Dienstleistungsprozesse und produzie-
rende Unternehmen anwendbar zu sein. In diesem
Sinne beschreibt sie, was Six Sigma ist und stellt einen
Referenzpunkt für den Vergleich alternativer Opera -
tional Excellence-Konzepte dar. Sie hilft so auch, eine
Abgrenzung zu anderen Methoden vorzunehmen, die
teilweise unzutreffenderweise unter dem Namen Six
Sigma betrieben werden.

Wer einen Leitfaden für die Einführung von Six Sigma im
Unternehmen erwartet, wird eher enttäuscht werden.
Dies ist aber auch nicht der Anspruch der Norm.

Erfüllt das Ausbildungsprogramm der TEQ die
Normforderungen?
Das dargestellte Six Sigma Konzept stimmt in allen
wesentlichen Punkten mit unserem Ansatz klar überein.
Es gibt einige (geringfügige) Differenzen in der Auf -
listung der Werkzeuge und in der Aufgabenverteilung
auf die verschiedenen Rollen. Z.B. teilt  die TEQ die
Klassifizierung der Werkzeuge wie in der Norm
beschrieben nicht. Nicht alle der als verpflichtend
bezeichneten Werkzeuge werden bei der TEQ als
wesentlich betrachtet. Andererseits werden in den
Lehrgängen der TEQ einige in der Norm nicht genannte,
aber aus der Erfahrung der TEQ heraus wichtige Tools
behandelt. Dazu gehören in der Green Belt Ausbildung
z.B. statistische Verfahren sowie DoE und Multi-Vari-
Analyse oder Spaghetti-Diagramme, bei der Black Belt –
Ausbildung z.B. Tolerance-Design und Prozess-
Simulation.

Die TEQ verwendet eine eigene entwickelte Roadmap,
die sich in den vergangenen 10 Jahren in weit über 1000
Trainingsprojekten bewährt hat. Die Schrittfolge der Pro -
jektbearbeitung im Teil 2 der Norm steht mit der TEQ-
Roadmap im Einklang.

Ein eindeutiger Abgleich eines Trainingsprogramms auf
Erfüllung der Inhalte der Norm wäre aber deswegen
wenig aussagekräftig, da die Beschreibungen der erfor-
derlichen Kompetenzen und Trainingsinhalte im Teil 1 so
vage dargelegt sind, dass sie einen sehr großen Inter -
pretationsspielraum beinhalten, der jegliche seriöse Be -
wer tung ausschließt. Eine Abdeckung auf Basis der
genannten Stickworte für Kompetenzen und Trainings -
inhalte ließe sich auf sehr geringem Anspruchs niveau
erzielen.

Möglich und sinnvoll wäre eine solche Bewertung nur
dann, wenn eine ausführliche Angabe von Lehrinhalten



mit konkreten Lernzieltiefen erfolgen würde, wie sie im
Body of Knowledge (BoK) der ASQ, der immer noch
weltweit als das Maß der Dinge gilt, enthalten und mit
Angabe einer Lernzieltaxonomie in Anlehnung an Bloom
versehen ist. 

Als wesentliche Antwort an dieser Stelle ist zu sagen,
dass sich das Six Sigma Trainingsprogramm der TEQ an
dem BoK der ASQ orientiert und aus unserer langjähri-
gen Erfahrung sowie aus zahlreichen Rück meldungen
unserer Kunden als hochwertig und an spruchs voll aner-
kannt ist. Abgesehen von einigen zuvor dargestellten
Details bedeutet das konkret, dass die Six Sigma
Trainingsprogramme der TEQ wesentlich inhaltreicher
und anspruchsvoller sind, als es ein „Programm auf
Grundlage der ISO 13053“ erfüllen muss.

Ausblick
Als Minimalforderungen für die Implementierung der
Six Sigma Methode haben die beiden Teile der Norm vor
allem auf internationaler Ebene sicherlich ihren Wert. In
Bezug auf die Beschreibung der Kompetenzen und
Trainings inhalte besteht jedoch ein deutliches Ver -
besserungspotenzial für eine künftige Revision. Es bleibt
abzuwarten, welche Akzeptanz die Normen finden und
welche Bedeutung sie im nationalen oder internationa-
len Verkehr erhalten werden. Es ist zu anzunehmen,
dass die gemachten Erfahrungen in einer anstehenden
Revision zu einigen Änderungen führen werden.

TEQ-Seminar zur neuen ISO 13053
– direkt aus erster Hand

Wenn Sie mehr Details über die
Entwicklung, Zielsetzung und Inhalte die-
ser Internationalen Norm wissen möchten,
haben Sie die Gelegenheit, unser neues
Seminar 

Six Sigma - An Introduction to ISO 13053 

am 11.06.2012, von 9:00 bis 17:00 Uhr in
unserem Trainingszentrum in Weinheim zu
besuchen. Als Referenten konnten wir den
Obmann der zuständigen ISO-Arbeits -
gruppe (ISO/TC 69 – SC 7), Mr. Chris
Harris gewinnen.

Das Seminar findet in englischer Sprache
statt. Mehr zu den Inhalten des Seminars
und zur Anmeldung finden Sie auf unserer
Homepage unter Schulungen – Six Sigma.
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